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Vorw ort

Am 25. Mérz 1993 billigte Seine Heiligk Papst bhannes &ul 1l. das e
vidierte Direktorium zur Aisfiihung der Pimzipien und Nomen ber den
Okumenisms, bestitigte es kit seiner Aitoritat und odnete seine & 6f-
fentlichung an. Eines der Hauptamen desDirektoiiumsist eine 6ku
menisdhe Ausbildung/Bildung in Seminan und theolgischen Fakulté
ten. Daher wute entshieden, dal die dllversammlung des Papsttien
Raes zur Fddemung der Einheit der Chaten im &hr 1995 mit den zi-
pien und Empghlungen, die imDirektoiium damgelegt sind studieen und
entfalten sollte Zur Vorbeeitung der Diskussion in der Plermwurden
auf einer Konsultdion von Fachleuten, die erschiedene Disziplinen in
Seminaren und Fakultaten lehen, zwei Dokumente entarfen, bei denen
zuvor Dozenten melerer theolgischer Fachrichtungen konsultiet wur-
den: Das eine bekéftigte sit mit einer dkumenidten Ausichtung der
Ausbildung/Bildung dear, die in der Rstoal tatig sind und das ander
skizziete den Inhalt einesagondeten Okumene-Krses.

Die Plenaia von 1995 widmete sithauptséllich der Diskussion dieser
Vorschlage und Empéhlungen, um sie zuervollstandigen. Die Bistiofe
rieten insbesonderdazu, einen einzég Test zu estellen, der den Inhalt
beider \brberitungsdokumente aufnimmt. Diesef§abe wude wéhend
der Wllversammlung dwhgefihit und das Egebnis, das im wsentlidien
dem \rliegenden &t entspicht, geprift und gbilligt. Danad odag es
dem Mitarbeitesteh des Péapstlleen Raes, diesen &t zur \eroffentli-
chung wrzubeeiten. Die Kongegationen flr die Glaubensledrund far
das Kdholische Erziehungsesen varen an der Estellung dieses Doku
mentes beteiligt.

Wahrend der besonden Audienz, die am Ende deroNersammlung
stand untestrich der Heilige Vater die Bedeutung der Arbeiten flr dieses
Studiendokument:

»Sie haben sit besondes mit dem Poblem der dkumeniden Ausbil
dung/Bildung in Semin&n und theolgischen Rakultaten beddftigt, was
als eines der Hauptanjen des Diektoriums zu glten h&a Sie wollten
sich damit auf eine modee und paktisthe Weise @mal den Ardfrde-
rungen der Erziehunggissensbaften befissen. Diese kdnnen hicauf et

ne HoRe Aneinandeeihung wn Informationen lber die 6kumenike Be
wegung eduziet werden. Ih hofe, dal die paktisthen Direktiven, die
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Sie erwahnten, esmbglichen, dal3 die 6kumenise Dimension duwh die
Verwendung der intelisziplinden Methode und dah konfessionsiber
greifende Zusammenarbeit, wie esnv Okumenisken Direktoium vor-

gesehen ist, zu einem igialen Bestandteil in der Lednder unteschied

lichen Rachrichtungen wird.“

Der Heilige Vater flgte hinzu, dafl3 eine sbk Ausbildung/Bildung ,eine
wichtige Hemusbrdemung fur die Entwiklung der 6kumeniden For-

schung und iher Fédeng in (Aus-)Bildungsinstituten und im pastden
Leben dastellt”.

Der folgende Ext ist deshalb ein Studiendokument, das die Inhalt®des
rektoiums aufgreift und sie weiter lonkretisiet. Es ist fur all jene be
stimmt, die die ¥rantwortung fir die theolgische und past@e Ausbil
dung/Bildung innehiaen. Es soll ihnen dei helen, sihierzustellen, dal
jenen, die zukinftig in deraBtoal tatig sind und aub denen, die fiec
logie-Professoen werden, eine amgmessene dkumentse Ausbildung
zuteil wird. Auf diese Wise verden sie besser den Anflerungen, die das
Leben der Kiche won heute stellt, gvachsen sein.

EDWARD IDRIS Kardinal CASSIDY
Prasident

+ PIERRE DUPREY
Titular-Bischof von Thibar
Sekietar



Einfihrung

[1] Das Direktorium zur Aisfihung der Pmzipien und Nomen tber den
Okumenisms besteht daauf, daR eine 6kumenibe Dimension den és-
bildungs-/Bildungsprze? uméassend pragdgtDas wrliegende Dokument
des Papstliten R&es zur Fademung der Einheit der Claten ichtet sih
an jeden einglnen Bisbof, die Synoden der @mtalishen Kaholischen
Kirchen und die Bidwofskonferenzn savie an jenedenen die besonder
Verantwortung der past@len (Aus-)Bildung oltiegt. Sein Zved besteht
daiin, sie in dieser ¥rantwortung auf der lokalen, ni@nalen und egiona
len Ebenézu untestitzn. Dies hain Uberinstimmung mit den allg-
meinen Pinzipien zu stehen, die im DedrUnitatis redintegratio (1964)
des II. \atikanisthen Konzils, demDirektoium (1993) und in der Enzy
klika Ut unum sint(1995) dagelegt sind Die Ridtlinien, die es enthélt,
betonen die Notendigleit einer 6kumeniden Bildung aller Chstglau
bigen. Sie zielen insbesondeauf eine gindliche 6kumenisiee Ausbil-
dung/Bildung degr, die fur eine zuklnftig pastoale Arbeit wrbeeitet
werden, seien sie dinierte Amtstragr oder nibt. Sie gben insbesonde
re Empehlungn, die eine edrdetdiche 6kumenisice Dimension in iken
theolajischen Studien gvahieisten wllen. Dieses Dokument blesich-
tigt, die Forderungen dedDirektoiumszu enthlten, insbesonderin Kei-
tel 1ll. Es ist daher zusammen mit den enéshenden Bssgen aus dem
Direktorium, auf die in den Ful3noten hiagiesen wid, zu lesen.

[2] ,.Die Sorge um die Viederhestellung der Einheit ist She der @nzn
Kirche, sovohl der Glaubign wie aub der Hiten, und ght einen jeden
an, je nah seiner Fahigit, savohl in seinem taglicen dristlichen Le
ben wie auh bei theolgischen und histaschen Untesuchungen.” Das
Il. Vatikanisdhe Konzil leht, daRR die Viederhestellung der wllen sidt-
baren Gemeindraft aller Chisten der Wle Christi ist und wesentlid fur
das Lden der Kéholischen Kirche Dies ist die Aifgabe aller Laien wie
Ordinierter: ... alle Glaubign [sind] dazu aufgufen, siti zu bemihen,

! Papstliber Ra zur Fodemung der Einheit der Claten, Direktoium zur Aisfihung der
Prinzipien und Namen tiber den OkumenigsBonn 1993 [HgSeketaiat der Deutshen
Bischofslonferenz; Reihe ,¥rautbaungen des Aostolistien Stuhles®, Nr110; zitiet als
Direktoium], Kapitel IlI.

2 Cf. Direktorium, 88 55 und 72.

* Zweites \dikanisches Okumenigees kKonzil, Deket tiber den Okumenism Unitatis red-
integratio [UR] 5.



die wachsende Gemeinbaft mit den anden Chisten zu fédem“.* ,Die

Katholische Kirche nimmt hofnungswll die 6kumenishe \empflichtung
an als eine érderung des vm Glauben deuchteten und on der Lide g

leiteten diristlichen Gevissens.® Dies erbrdeit von jedem eine inner
Umkehr und €ilnahme an der Beueung der Kiche Daher ist ein®ku

menistie (Aus)Bildungentsdheidend um alle zu ihem spezikchen Bet

trag fur die Einheit zu befahan. ,Die 6kumenisige Bildung zielt deauf
ab, dal3 alle Chsten vom 6kumenisken Geist beseeltewen, was immer
ihre besonder Sendung und éfgabe in der V&It und Geselldtaft auh

sein moégn.” Deshalb sind notendigerweise eine Hreueung der Ein
stellungen und Flgibilitdt in den Methoden notendig um diesen dku
menisdien Geistérmen zu hekn.

A. Okumenisc he Bildung ist fiir alle Glaubig en notwendig

[3] Weil christliche Bildung auf jeder Ebene und fiir jede Phase kestc
lichen Léens notwendig ist, bedarf es einer Refion darliberauf welche
Weise die 6kumeni$e Dimension in dieserewchiedenen Atren der Bit
dung gwéhiteistet werden kann. Deshalb ist es erite@end dal’ diejeni
gen, die eine wsentlitie Rolle in der Brmung sold einer Bildung spie
len, selbst eine rgndliche 6kumenisiee (Aus-)Bildung erdhren hden
sollten — wr allem die Geistliokeit, Mitglieder des Qiensvesens und
Gesellsbaften @ostolishien Lédens, Kéedisten und anderin der eli-
giosen Erziehung diziell Tatige savie Leiter gistlicher Bavegungen und
kirchlicher Gemeindeaften.

[4] DasDirektoiumzé&hlt zu den @rranggen Mitteln einer 6kumenisen
(Aus-)Bildung: das H@an und Bederdn des Wrtes Gottes, die digt,
die Kaedhese die Litumgie und das gistliche Leben. &des wn ihnen wid
erst dann wllstdndig sein, wnn es seinen Be#y zur Formung eines dku
menisdhien Geistes ligfit. Dazu wid Nahees dot aus@gfihtt.”

* Direktorium, § 55.

* EnzyklikaUt unum sint[= UUS] von Rapst bhannes &ul 1. tiber den Einga fir die Oku
mene Bonn 1995 [HgSeketaiat der Deutsben Bistiofskonferenz; Reihe ,édautbaun-
gen des Aostolishen Stuhles®, Nr121], § 8; aule 88 6-9 und 88 15-16.

¢ Direktoium, § 58.

" Cf. ibid., 8§ 59-64.
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[5] Auf &hnliche Weise sind die Ardrderungen zu bederdgn, die da®i-
rektoiium hinsichtlich der Ote, an denen solcein BildungspozelR st#-
findet, erwahnt, insbesonaedie amilie, die Gemeindedie Stule savie
verschiedene Beegungen, \erbindungn und Guppen® Zum Beispiel
empfehlt es, dafd dieetigibse Erziehung in Suilen aller Aten eine oku
menisdie Dimension haen und dauf ausgrichtet sein soll, die Heen
und den ¥rstand jungr Mensben in den notendigen mensklichen und
religiosen Gundlagen zu erziehen, die die S nat der Einheit der
Christen bgunstigen?

B. Die 6kumenisc he Ausbildung/Bildung v on Theologie -
studenten, Seminaristen und zukilnftig  en Mitarbeitern/
-innen in der P astoral

[6] Die folgenden Wrschlage sind in ester Linie dazu gdadt, Anwéater
auf das adinierte geistliche Amt und Theolgjiestudenten zu einerignd
licheren 6kumenigseen Bildung wahend der Zeit des Risteseminas
oder der theolgischen Ausbildung zu enutigen. DasDirektorium stellt
klar, daf3 diese Gmndsate in angmessener ¥se an die (As-)Bildung
andeer in der Rstoal Tatiger angpaldt verden solltenr?

[7] .Die 6kumenistien Beziehungn sind eine &mplexe und heikle Wk-
lichkeit, welche Studien, theotpschen Dialay, brideliche Beziehungn,
Kontakte Gebete und paktische Zusammenarbeit erdem. Wir sind da

zu aufeerufen, uméassend in allen Gxéeten zu arbeiten. Es kann niemals
ein Elgebnis etangt werden, wenn man sie auf eines der Gxete be
schrankt, wahend man die anden \emacdléassigt. Diese unaksende
Sicht der 6kumenidren Tatigleit sollte bei der Datellung oder Bda-
rung unseses Anliegens nitit vergessen wrden.”* Es ist daher sinmwll,
einige wichtige allemeine Ubdegungen heauszustellen, die die (5-)
Bildung, die fir eine sollee Aufgabe notig ist, betffen:

a) Seit die 6kumenide (Aus-)Bildung auf melaren Ebenen stHindet,
um auf die Arbeit in denben erwahnten Gieten wrzubeeiten, sollte sie

® Cf. ibid., 88 65-69.

° Cf. ibid., § 68.

% Cf. ibid., § 83.

* JOHN RAUL I, Address to the PlenparAssemlly of the Rntifical Council br Promoting
Christian Unity [February 1, 1991], § 2|nformation Sewice[lS] 78, 1991/111-1V, 140.



nicht nur damuf azielen, lognitive Informationen weiterzugben, son

dem aud damuf, die dkumenisitge Umkehr und Verpflichtung der Teil-

nehmer zu motieren und zu belgen. Sie sollte einen Geist destvau-

ens stdken, der ekennt, dak Okumene ,die meinichen Krafte und
Fahigkeiten tbesteigt". "

b) DasDirektorium spiicht von der Notvendigleit einerPadagogik, die
.den konkreten Situtionen des Lbens der Menden und der Guppen
entspicht“.*® Folglich sollten alle angmessenen indukién und dedukii
ven Methoden argvandt werden.

c) DielehrmaRige (Aus-)Bildungnimmt einen wititigen Stellenvert in der
Okumenisben (Aus-)Bildung ein, ber aub geistliche seelsogerdiche
und ethisbe Fagen sollten behandeltewen.

d) Die dgmaische (Aus-)Bildung uber die Okumene sollte d2nsam
menhangin welchem sie steht, mitbehten. Besonder Aufmetksamleit
sollte daher den eieinen tkumeniden Ggebenheiten und pastalen
Anliegen der bewtffenen Rgion oder des bedffenen Landes zuwkn-
men™*

[8] Muster, Aufbau und Dauer der the@ischen Kurse fur Studenten un
terscheiden sib von Land zu Land erlidich. Auch theol@ische Fakultéd
ten, Seminag, Studienentren fir eine Andngs-Ausbildung/-Bildung in
religiosen Oden und anderpastoale, theol@ische oder keechetisde In
stitute werden auf jeveils ihre Weise unteschiedliche Lésungn finden
und ddei auf unteschiedliche Stiwierigkeiten teffen. Es ist daher nii¢
maoglich oder winskensvert, einen Entwurf zu etellen, der auf jedes
(Aus-)Bildungspogramm anzuwnden wée. Jedot geben die dlgenden
zwei Kapitel wichtige Rictlinien, um die Brdemungen desDirektoiums
nad einer 6kumenidten Dimension in der Le@ijeder theolgischen Dis
ziplin und der speziellen Letriiber den Okumenism \orzustellen.

2 UR24.
* Direktorium, § 56.
* Cf. ibid., § 82.
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I. Notwendig e Voraussetzung en zur Einfihrung
einer 6kumenisc hen Dimension auf jedem Gebiet
der theologisc hen Ausbildung/Bildung

[9] Der Okumenisras sollte wllends in die theolgische Ausbildung/
Bildung derjenign, die sib mit pastoaler Arbeit besleaftigen werden, in
tegriert sein, um ihnen die Aneigimg einer ,ebten 6kumenideen Ein
stellung® zu eteichtem. DasDirektoium halt einen besonden Ein
fuhrungskus in die Okumenik fir strebensvert.’® Zusatzlidh und in
sogar nod erhélicherem Mal3e stellt es eine neuerlerung auf: Rele-
xion und Planng sollten in jeder &hrichtung so ergenommen &rden,
dall eine 6kumenibe Dimension alle Unteichtsfadher duchdringt.”
DasDirektorium erwéhnt einig wesentlihie Elementgedie jenes endgli-
chen, und @t Hinweise auf eine 6kumenise Fundamentalmethodgjie.
Dieses Kaitel befl3t siti mit dieser Brderung

A. Wesentlic he Elemente fir die 6kumenisc he Ausric htung
jeder theologisc hen Fachric htung

[10] DasDirektoiium bittet die Synoden der @ntalistien Kaholischen
Kirchen und der Bidwfskonferenzn zu gwahieisten, dafl die Studien
plane eingdkumenishe Ausrichtungin allen theolgischen Sahgebieten
erhalten’? Das Glaubensteen und die Glaubenegete — in der Heudh-
tung duch den Heiliggn Geist — wisen auf die Haltung hin, miteicher
jedes Rch anggangen werden sollte: mit der Liee zur Vhrheit, g@paat
mit dem Geist der Nastenlidbe und Menddlichkeit.”® Ausgehend wn
soldch einer Haltungdie der Methode einesalirhaften Dialgs unteliegt,
sollten die wm Direktorium vorgesdlagenen vesentlibien Elementeer
flektiert und in jedes &t eingcbunden verden, um die notendige Oku
menisdie Ausichtung zu gwahieisten. Diese wsentliben Elemente
sind?®

** Ibid., § 70.

* Cf. ibid., 88 79-81, siehe unten, pitel Il dieses Dokuments.
Y Cf. ibid., 8§ 72-78, 83-84.

% Cf. ibid., § 72.

¥ Cf. UR 11, 24,UUS 36 undDirektorium, § 180.

* Cf. Direktoiium, 88 74, 75, 78, 181-182.
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1. Hemeneutik;
2. Die ,Hierarchie der Wahrheiten®;
3. Die Riichte der 6kumenisen Dialae.

[11] 1. Die HERMENEUTIK ist ein nutzlices Wrkzeug der 6kumeni
schen Refexion, wenn Studenten laen sollen, wie zwideen dem ,dpo-

situm fdei* und den Brmulierungsveisen dieser hrheiten zu unter
sdheiden ist! Die Hemeneutik wid hier als die Kinst derichtigen Inter

pretaion und ichtigen Kommunikation der Wahrheiten der Heilign

Sdchrift und der Dokumente der Kihe \erstanden: der litwischen Texte,

konziliaren Entsbeidungn, der Shkriften der Kirchervater und -lehar

und andegr Dokumente der Lehutoitat der Kirche, ebenso der oku
menisdien Texte. Femerhin vermag der 6kumenidee Dialay, welcher die
beteiligten Seitenaranlal3t, sib gegenseitig zu befigen und zu grstehen
sawie einander die jgeils eigenen Standpunkte zulkédiren, in der Fage

zu helen, ob untesciedliche theolgische Formulierungen eher agan

zend als widespridlich sind und so ein beidseitig annehndsaoffen

kundiger Ausduck des Glaubens entwkelt werden kanri> Auf diese
Weise bahnt sit bekits eine gmeinsame 6kumenise Spache an.

[12] 2. DIE HIERARCHIE DER VAHRHEITEN wird im Deket Unitatis
redintayratio als ein Kiterium bestirieben, dem Blge zu leisten ist, enn
Katholiken Lehen dalegen oder ergleichen? Das kdholische \erstand
nis derHierarchie der Vehrheitenist in einigen natkonziliaren Doku
menten entltet worden* Es wude auf3etem in einign 6kumenisicen
Dialogen themésiert.”® Es kann benfalls als ein Kiterium fiir die lehr

t Cf. ibid., § 181; siehe ahc8§ 74, 76a undUS38 und 81.

* Cf. UUS38; Direktoiium, 8§ 74;UR 17.

# Cf.UR11.

# SEKRETARIAT ZUR FORDERING DER EINHEIT DER CHRISTENRefections and
Suggestions concaing Ecumenical Dialgue A Working Instument & the Disposal of
Ecdesiastical Aithoiities for Concete Applicaion of the Decee on EcumenisniS 12,

1970/1V, 5-11; cf auhh KONGREGATION FUR DIE GLAUBENSLEHRE, Eklarung

.Mysterium ecdesiae“ zur kéholischen Lehe Uber die Kiche und ihe \erteidigung ggen

einige Imtimer on heute (15.2.1975), hg. K. Lehmann, Tier 1975, Nr 4; cf. aud Di-

rektoium, § 75 undJUS37.

Z. B. GEMEINSAME ARBEITSGRIPPE DER ROMISCH-KAHOLISCHEN KIRCHE

UND DES OKUMENISCHEN RAES DER KIRCHEN [ORK], Der Sétste Beicht und

Appendix B: Der Beriff der ,Hierarchie der Véhrheiten“ — Eine 6kumenilse Intepretati-

on, 1990, in DwU 2, 751-760.

2!

3]
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mafige (Aus-)Bildung in der Kiche dienen und auf Ge&eten wie dem
geistlichen Léen und der Mksfrommigleit angwendet verden.

[13] 3. DIE FRUCHTE DER OKUMENISCHEN DIALOGESsollten auf
allgemein \erstandlihe Weise dagestellt werden. Die Lehverantwortli-
chen sollten datsam alle Egebnisse Awagen, die mit dem Stébf den sie
lehren, in \érbindung stehen. Es solltermpu auf Untestheidungn g
achtet werden, die in gmeinsamen Kkiarungen gemadt werden, so wie
Divergenz und Krvergenz, patielle Zustimnung, Konsens und vollig
Uberinstimnung Sold eine Wiidigung kann dwh die Fédemung neuer
Einsichten den Ryzel3 der Regption untestltzn, der wm ofiziellen
Lehramt der Kiche geleitet wid. Dieses hadie \erantwortung, die end
glltige Entsbeidung tUber 6kumenibe Aussa@en zu teffen. Neue Ein
sichten, die dbei akzptiert werden ,gehen in das Ugen der Kiche ein
und eneuen in gewissem Sinne das,as zur érsohrung zwisdien den
Kirchen und kichlichen Gemeindwaften beitragt®’ Es wird der ,enst
haften Untesuchung“ helen, die Gesamtheit des Gottelkes miteinzu
beziehen, wie es die Enzyklikdt unum sintvedangt. Nat dieser Enzy
klika sollen die untexchiedlichen Dialage und Aussa@en nict nur ,Aus
sagen der biléeralen Kommissionen leiben, sonder missen Gemeingut
werden“?

[14] In der Lehe jeder Rdhrichtung sollte die Afmelkksamleit aud an

deren Raktoren gelten, die wenn aub im engeren Sinn niait theolaisch,

dennod wichtige 6kumeniske Konsequenzn hden, zum Beispiel sol
che, die sit aus der Gesichte und der Kiltur eigeben.

[15] Das Direktolium bietet einigg Hinweise wie diese 6kumenive

Dimension auf erschiedene Stdfebiete ausgdehnt verden kanrt? Kon-

kretere Beispiele wrden der Rdéxion deer Ubelassen, die dekt an der
Lehre der Faber beteiligt sindSie werden in der Lge sein, die Edrder

nisse in ihem Facgebiet mit den Bedurfnissen ibs jeveiligen Landes
oder der jeveiligen R@ion und den entspchenden hbristlichen Gemein
schaften in Beziehung zu setz. £dod enthélt Rragraph 20 dieses Do
kuments wititige Empehlungen, wie die hierfir notig Refexion gefor-

dett werden kann.

% Cf. Direktorium, 88 178-182.

7 |bid., § 182.

* UUS8O; siehe aut 36-39, 80-81 und Katel Il Passim.
» Cf. Direktolium, 88 77-78.
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B. Eine 6kumenisc he Methodologie in jeder theologisc hen
Fachric htung

[16] Im Direktorium werden wictige Hinweise auf eine fundamentale
Okumenisbe Methodeegeben, die in der Lelerjeder einelnen Rdrich-
tung angwendet verden sollte® Sie umAaRt eine angtische Dastellung:

1. jener Elementalie Chisten gmeinsam haen;
2. der Punktelber die kine Einigleit besteht;
3. die Egebnisse der 6kumeniken Dialae.

[17] 1. ELEMENTE, DIE CHRISTEN GEMEINSAM HABENDie Auf-

metksamieit sollte daauf gelenkt werden, dafd es unter Gbten beeits et

ne wirkliche Gemeindeaft gbt. Dieses ist zu &ennen in der ¥rehmung

des Idendigen Wortes Gottes und demegeinsamen Baontnis des
Glaubens an den €ieinigen Gott und die é&isende & Chiisti, den

menstigewordenen Sohn Gottes. Esmdet seinen Asduck in den \er-

schiedenerGlaubensbeénntnissendie die Chisten teilen. Es wit deut

lich in dem einen Saament der @ufe, das das mindsatzlibe Band zw

schen ihnen knlpft, und es leitet sie alle zu einer volligtiaen Einheit
und einer gmeinsamen Bestimumg im Reit Gottes™

Jede Gemeindmaft bavahit auf ihre eigene Weise die ,Reibtiimer der
Liturgie, der Spiitualitat und der Lelg*®, die diesen gmeinsamen Glau
ben ausdri.

All dies kann in einem argegebenen Begich der Lehe heworgehoben
werden und wid das \érstandnis des Mystemms der Kiche \ettiefen, be

sondes dal3 ihe Einheit ,im Rahmen eineeichen Melfalt verwirklicht*

wird und daf3 die gitime Vielfalt eine Dimension der Kholizitat der Kir

che ist®

% Cf. ibid., 88 76-78, 179-182.

3 Cf. UR 14, 22-23; cfebensoDirektoiium, § 76a undJUS47-49.
* Direktorium, § 76b

% Cf. ibid., 88 16 und 76b
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[18] 2. PUNKTE DER UNEINIGKEIT Auf diesem Hintegrund ist es
mdglich, klar auszumdwen, wo nod wirkliche Punkte der Uneinigit
bestehen. Diese sollten in einemerign Lehrfich untesudt werden

[19] 3. DIE ERGEBNISSE DER OKUMENISCHEN DIALOGE. Die
oben bedariebene Methode ligt der Arbeit der aktuellenevschiedenen
Okumenisben Dial@e zugunde® Die Emebnisse die aus ihnen heor-
gehen, miussen deshallerrau eklart werden und in alle Lelstoffe mit
einflieRen. Die in der Enzyklikblt unum sintenthaltenen Hinwise unter
stutzn diese Affassung®

C. Praktisc he Empf ehlung en

[20] Um die \brschlage aus den arangegangenen Abshnitten A und B
umzuseten, wird der kichlichen Hiearchie und den Leiter der akade
mischen Einichtungendringendempfhlen, diejenign zu emutigen, die
einzelne Rdrichtungen lehen (es konnteregulare Zusammenkunfte ih
rer beuflichen \erbéande z. B. von Bibelgelehten, D@maikem, Moral-

theolayen, Liturgen, Kirchenhistoikem uswv. gerutzt werden), blgendes
zu tun:

a) Gemeinsam entdken, was flir eine wiksame 0kumenise Lehe in
verschiedenen akademisen Kursen widtig ist. Ermutigungzu einer an
gemessenen Ingeation der 6kumenideen Dimension in alle Stah des
Studiums;

b) Programme entwkeln, die den Stand derovangegangenen Aisbil-
dung/Bildung der Studenten und dagswotig fir ihe fruchtbae Mitar
beit in den 6kumenisen Studien ist, berésichtigen;

€) Zur Zusammenarbeit unddérdination zwischen den Rsfessoen der
unteischiedlichen Rdrichtungen und Institutionerermutigen, um eine
fachiibegeifende 6kumenidte Lehe zu gwéahieisten, wie sie @m Di-
rektorium vorgesehen ist;

* Cf. ibid., 8§ 76c undJUS 36-39.

% Cf. Direktotium, 88 172 und 178-182.
* Cf. UUS 81.

" Cf. Direktorium, § 76.
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d) Die Koopemtion mit Professoen andegr Kirchen und kichlicher Ge
meinsdaften fodem, wenn diese argmessen ist. Diese konnerBz ein
geladen verden, um ihe kirchliche Tradition des hristlichen Glaubens
und der Wise ihn zu Iden, wrzustellen?

e) Lokale Dirktoiien oder Ribtlinien, die die allgmeinen Gundséate
und Nomen auf besonderSitudgionen anvenden, fir die kehlichen und
akademishen Autoritaten worbewiten®

[21] Die, die werantwortlich sind fur die Beufungen an theolgischen Fa-
kultaten und Seminan, missen sierstellen, da die Lekr und for-
scher beeit sind eine intgrative 6kumenisbe Methode in iten jeveili-
gen Rachrichtungen anzuwenden.

% Cf. ibid., 88 81, 191-195; siehe dug 91a.
% Cf. ibid., § 72.
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Il. Spezifisc he Lehre tiber den Okumenism us

[22] Zuséatzlid zur Einfuhung der begits erwahnten dkumenisen Dk
mension und einer 6kumenksn Methodolgie in der Lehe besonder
akademisher Fachgebiete \edangt dasDirektoium einen spezifschen
Okumenishen Studienkusr*

— Er sollteverpflichtendsein?*

—In Uberinstimmung mit den akademiken Stéuten sollte es einBrii-
fung oder Berertungdes Wssens der Studenten liber den lietalt die
ses Kirses gben.

— Er sollte mitpraktischer 6kumenigeer Erfahrungeinhegehen?

[23] GemalR demirektoiumkdnnte dieser Studienksiin zwei Stuénor-
ganisiet sein:

—Zu Bgginn stiinde eine algmeine Einfuhung in die 6kumenide Aus
richtung iher Studien.

—Zu einem spaten Zeitpunkt wide ein beites 6kumenidoes Wssen
vemittelt. Dies wéae so anglegt, dal es in eine Synthese zu den ande
ren Beeichen iher theolgischen (Aus-)Bildung titt.*®

DasDirektorium gibt Hinweise auf den zu erwégden Inhalt!

[24] Die folgenden Absknitte enthalten drschlage tber:
a) den Inhalt der Allgmeinen Einfiitung in den Okumenisus; und

b) Gebiete die spater moglirerweise einer grtieften Behandlung beddir
fen.

Ihr Zwed ist es, zu einer notwndigen Refexion zu erhelen und zu er
mutigen, um den gfordeten 6kumenisieen Studienkws zu etalieren und

“ Cf. ibid., 88 72, 79-80, 83-84.
“ Cf. ibid., 8 79.

“ Cf. ibid., 88 82, 85-86.

* Cf. ibid., § 80.

“ Cf. ibid., § 79.
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Uber seinen Afbau zu entdreiden. Die drschlage missen allgiings an
die besondem Umstande und Bediirfnisse apalit verden.

A. Allg emeine Einfiihrung in den Okumenism  us*

[25] Dieser allgmeine Einfuhungskus ha zum Zwedk, dal3 die Studen
ten klar das Ziel des Okumeniamals die Wederhestellung der wvllen
sichtbaen Einheit unter allen Chsten ekennerf? Die folgenden hemen
haben als notwndiges Minimum zu glten. lhr Inhalt mg eganzt oder er
weitert werden, indem die besondsr Themengbiete die Abstnitt B
skizziet, zu Hilfe heangezogen werden kdnnen.

a) Die \erpflichtung der K#holischen Kiche zum Okumenisrs

—Biblische Gundlegungen des Okumenisus, unter Einbeziehungon
Lumen gntium1-4, Unitatis redintgratio 2, Ut unum sint5-9;

—Katholische Pinzipien des Okumenisns, wie sie inLumen g@ntium
(besondes 8, 14-15)Unitatis redinteyratio, Kapitel 1, demDirektori-
um, Kapitel 1, undUt unum sint Kapitel 1, dagestellt werden;

—die Bedeutung an comnunio (koinonia), die Notwendigleit von EF
neueung und Umkhr, die Bedeutung und der Stelleervder kirchli-
chen Lehe, der Pimat des Geéets;

—entsteidende theolgische und nibttheol@ische Faktoren, die zur
Trenrung beitegen (z B. histotische und kultuelle Faktoren);

— historische Bemuhungn, um Tenrungen aufzuhben.

b) Die grundlegende Rolle 6kumeniser Dialoge — Ut urum sint

— (Aus-)Bildung fur den Dialg und Beteiligung an 6kumenisen Bezie
hungen; die Bedeutung und Methode des Djeks, unter Bericsichti-
gung wn Ut unum sint28-39 und denbirektorium 8§ 172-182;

— Lehre savie Kirchengesdaichte, Kultur, liturgisches Géet und Spitua-
litat als Themengbiete des Dialgs;

—entstieidende Bgriffe und Untescheidungen: oikumenggemeinsames
Zeugnis, Hiearchie der Vhrheiten, Igitime Verschiedenheit, Plualitat
und Komplementatat von Lehrbrmulierungen, die Untescheidung
zwischen Okumenisms und intereligivsem Dialay;

* Cf. ibid., § 80a.
“ Cf. UR1 undUUSKapitel 1, bes. 1-14.
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— Ziele, Methoden und Eebnisse ausgvahlter Dialae;
— grundsatzlite Fagen fur den witeren Dialg, unter Einbeziehungon
Ut unum sint79.

c) Einige aktuelle 6kumenibe Fagestellungn

— Geistlicher Okumenisms und die Bedeutung des 6kumehist Ge
bets;

— Katholische Pinzipien, die Bilnahme am @istlichen und salamenta
len Leben bestimmen;

— die Sute nat Einheit und der Aftrag der Mission;

— gemeinsames Zeugnis;

— ethishe Ppbleme

B. Themenbereic he, die einer ver tieften Behandlung bedirf en

[26] Einige der blgenden hemen bedign mogliherweise einer eing
hendeen Untesuchung auf einer spaten Stué der (Aus-)Bildung?’

a) Biblische Gundleggungen des Okumenisrg®
Gottes Plan fur die Einheit seineslkes und die deranzn Mensbheit:

— die tiinitarische Einheit wn Vater, Sohn und Heiligm Geist;

— die gopttgewollte Einheit der Skdpfung und ihe Verwundung dwh die
Sinde — Einheit mit Gott, mit andsr Mensben und mit der S®p-
fung;

— der Bund die Erwahlung und die Rolle deslkes Gottes;

— das Léen, der ©d und die Aiferstehung dsu zur Sammlung deew
streuten Kinder Gottes in Einheit;

— das Geéet &ksu, dal alleinsseien, damit die it glaube;

— der erheil3ene Geist, der in alleaWrheit fuht und zur Aiferbauung
des Leibes Clisti mit geistlichen Géden und Amten ausriistet;

— die Sendung der postel in der Gemeinkaft mit Retrus im Dienst an
der Einheit;

‘7 Cf. Direktorium, 88 80b und 79.

“ Cf. die Sadriftbelege, die das Zwite \atikanishe Konzil, Dagmaische Konstitution tber
die Kirche, Lumen gntium[LG] 1-4, UR 2 undUUS5-9 geben; vgl. aub Standad-Bibel
lexika.
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— die Einheit der Glaubenden ahrdie Taufe auf den Namen derihitat
und die Idee on koinonia

b) Katholizitat in Zeit und Raufh

Wir bekennen im Glaubensbehntnis die eineheilige, katholische und
apostolistie Kirche In diesem ekklesiolgischen Zusammenhang kénnen
die folgenden hemen endltet werden:

— das Konzept deroikumendam Neuen Estament und der frihen Kire;

— die wlle sichtbae Gemeindgaft als Ziel der dkumenisen Beve-
gung;®

— Gemeinsbaft zwistien lokaler und umersaler Kicche: leggitime Ver-
schiedenheit als eine Dimension dertKalizitat;*

— bischéfliche Kollegialitdt und Synodalitat;

— die Einheit der Kiche und die Einheit der Mensiceit savie damit \er-
bundene Fagestellungn, wie zB. Rassisms, die Gleibberedtigung
der Fau, Randouppen.

¢) Lehrgrundlage des Okumenisns

Es sollte einer Meolaie der Gemeindwaft und den beits «istierenden
Banden der Gemeinkaft® Aufmeksamleit gewidmet werden, insbeson
dere:

— dem @ostolishien Glauben;

— der Heiligen Sdarift;

— den Glaubensbe&kntnissen;

— der Taufe;

— dem sakamentalen Lieen;

— den litugischen Lieden und Géeten.

“ Cf. Direktotium, § 79a.

% Cf.UR1 und 4 swie UUS1-14.

°t Cf. Direktoium, 88 13-16 und Kngegation fir die Glaubenslebr Schreiben an die
Bischofe der kéholischen Kirche Uber einig Aspekte der Kahe als Commnio, Bonn
1992 [Hg Seketaiat der Deutshen Bistofslonferenz; Reihe ,¥dautbaungen des Ao-
stolischen Stuhles”, Nr107].

%2 Cf. Direktoiium, § 79b; s. aut 88§ 9-25 und 76.

% Cf. LG 15 undUR 13-23; aub UUS 10-14.
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d) Gesahichte des Okumenisrg*

Eine Dastellung der Gesichte des Okumenisuas ha sovohl Fortsdrit-
te als aub Versagen zu beriksichtigen. In diesem Zusammenhang kon
nen die blgenden hemen beddd werden:

— Einheit und \rschiedenheit in der frihen Kihe, zum Beispiel: Ao
stelgesdichte 15 und Gatar 2 seovie die Losung des #éhfliktes zwi
schen Retrus und Rulus; die Skriften der Apostolishien Vater wie Kle
mens wn Rom und Ignaus von Antiochien;

— Trenrungen, die bis heuteon Bedeutung sind:

— vom 5. &hrhunderan (Ephesus, Chalcedon),

— vom 11. &hrhunder an (Trenrung zwistien Konstantinopel und
Rom),

— vom 16. &hrhunderan (die Refrmation),

— von relativ jungen Entwiklungen (z B. Ursprung des Methodisos,
Altkatholiken);

— Versudhe zur Wederhestellung der Einheit, wie.B.: das Konzil von
Florenz (1439); das #gshurger Belenntnis (1530); die ,Médeelner
Gesprabe* (1921-1926);

— die Entwiklung der ggenwatigen 6kumenisien Bevegung und die
emeuete Sutie nat der Einheit der Clisten:

— die Griindung des Okumenisen Raes der Kichen (ORK) und or-
ausggangene Eeignisse

— das Zveite \atikanisthe Konzil (insbesonderLumen gntiumund
Unitatis redinteyratio) und beeits vorher \edaufene Entwiklungen
in der kaholischen Okumeng

— die bilaeralen und mltilateralen theolgischen Dialge und ihe
Ergebnisse

— gemeinsame listologische Eklarungen mit den altdentalisthen
Kirchen,

— Lebenseraufe entsbeidender Brsonen in der Gebichte der Okul
mene

* Cf. Direktorium, § 79c¢
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e) Ziel und Methode des Okumenissh

Das kaholische \erstandnis der Einheitersteht diese als eine Ga
durch die Gott die Clisten zu Bilhabem an seiner eignen Gemeinsmaft
madt. Wesentlithe Bestandteile dieser Einheit sind:

— Einheit im Glauben;
— Einheit im sakamentalen Lieen;
— Einheit im Amt.

Unitatis redinteyratio, Kapitel 1, sollte als Asgangspunkt glten® Ahnli-
che \orstellungn kdnnen zunehmend duin andeen 6kumenisieen Do
kumenten gfunden verden?

Unterschiedliche Einheitsmodelledie in der dkumenisen Bevegung
diskutiet werden, kbénnen ergestellt und im Litit der kaholischen Leh-
re bevertet werden, zum Beispiel:

Konftdestion;

Einheit in Tat und Zeugnis;
Verséhnte ¥rschiedenheit;
Konziliare Gemeindggaft;
Leuenbeger Konkordie;

— das Modell des Bnzils von Floenz;
— Organisde Einheit;

— Eudhaiistische koinonia.

Die Hoffnung auf die Erflllung des ®etes Chisti um die Einheit beseelt
die 6kumeniske \empflichtung der Kéholischen Kirche und ihr Engge-
ment im Diala, was seinen Asdiuck in vielen ofiziellen Kirchendoku
menten indet, \or allem im/in:

— Katechisnus der Kaholischen Kirche (1992); )
— Direktorium zur Aisfihiung der Pmzipien und Namen tber den Oku
menisnuis (1993);

% Cf. Direktorium, § 79d

% Cf. UR2-4 undLG 14; cf. aut Der Katechismmus der Kaholischen Kirche, § 815 undJUS
9, 77.

57 7.B. Siebte Wllversammlung des Okumenlsen Raes der Kichen in seiner Canber-Er
klarung 8§ 2.1 (cfSigns of the Spir, Official Report, Seventh Assemly, Genf: WCC, 1991).
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— Apostolisties SbareibenTertio millennio adieniente(1994);
— EnzyklikaUt unum sint(1995);
— Apostolishes SbareibenOrientale lumer(1995).

f) Geistlicher Okumenisnuns

Der ,Geistliche Okumenisms* sollte als ,die Seele deagzn 6kumeni
schen Bavegung“ ang@sehen wrden?® Sie ist daher ein asentlitier Be
standteil in der 6kumeniben (Aus-)Bildung Entspechende Themen
schlieRen blgendes ein:

— die Notwendigleit von Umkehr und Heiligkit des Léens?

— der Stellenvert und die Bedeutungegneinsamen Gxets fur den Oku
menisnus?°

— die ,Weltgebetsvoche fiir die Einheit der Chaten®;

— die \erschiedenatigkeit von Spiitualitat, Fommigkeit und Frmen des
Gebets in den untserhiedlichen lonfessionellen faditionen;

— das Aufkommen einer 6kumeniken Spiitualitat, die u.a. mitdlgen
dem in \érbindung gbract wird:

gemeinsames Studium und Bedenlder Heilign Sdirift, gemeinsa
me Bibellibesetzungn;* gemeinsame litigische Texte und Gesang
blder? gemeinsame Gmtszusammenkinftarie zum Beispiel der
Weltgebetstay der Fauen und die \altgebetsvoche flir die Einheit
der Chisten; 6kumenidte Zusammenarbeit in der tahese’?

— die Idee einesgmeinsamen Marologiums ™

Das Odensvesen und Gesellmaften des postolishien Ldens kdnnen
einen bedeutsamen 6kumerhisa Beitag liefem, indem sie das Bail3t
sein des Rufs nhdUmkehr und Heiliglit des L&éens unter allen Chaten
fordem.”

*® UR8; cf. Direktoiium, § 79g und autUUS21-27, 44-45 spie 82-85.

® Cf. UR6-7 undUSS15 savie 82-83.

% Cf. UUS21-27 undDirektoium, Kapitel Ill, Abschnitt B, besondes §§ 102-121.
°t Cf. Direktoiium, 88 183-186 untlUS45.

¢ Cf. Direktorium, § 187 undJUS46.

% Cf. Direktotium, 88 188-190.

# Cf. UUS83-85.

% Cf. Direktotium, § 50.
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g) Andee Kirchen und kichliche Gemeindtafter®

Allgemeine Inbrmationen sollten Uber dierglReen dristlichen Gemein
schaften gegeben werden. Zugleit ist die Aufmeiksamleit auf diejenign
Kirchen und kichlichen Gemeindwaften zu ichten, die in einen Diatp
mit der Romish-Katholischen Kirche getreten oder die an besondar
Bedeutung flir ein bestimmtes Land oder eingig&tesind Zum Beispiel:

— die Othodoxe Kirche;

— die Oientalish-Orthodaxen Kirchen des Ostens gktisch, athiopisa,
syrisch, amenis) und die Assyische Kirche des Ostens;

— die Kirchen und kichlichen Gemeindtaften aus der Refmationszit
(z.B. Anglikaner Lutheaner Reformierte);

— die Feikirchen (zB. Methodisten, Bptisten, Disciples of Clist, klas
sische Pingstler).

Es sollte eine Datellung iher speziellen Bednntnisse und Be&hntnis
schriften geben, zB.:

— Die 39 Religonsattikel (anglikanist);

— DasAugshurger Belenntnis(lutherisch);

— Der Heidelbeger Katechisnmus und dieWestminster Comfssion(refor-
miert).

Es sollten zudem bestimmte thegikrhe Gundichtungen und Shwer-
punkte liturgische Traditionen, Kicherverfassungn und kichliche Od-
nungen, Autortatsstukturen und Brmen des kichlichen Amtes in den
Ost- und Veéstkirchen berlksichtigt werden.

h) Grundlegende Elder des witeren Dialags”

— Das \érhéltnis zwishen der Heilign Sairift als der hbbsten Aitoritat
in Glaubensdingn und der Heilign Tradition als einer wrerzichtbaen
Grof3e fur die Intgaretaion des Vrtes Gottes;

— die Eudaiistie als das Sakment des Leibes und Blutes it ein Op
fer zum Lobe des &fers, das Geddmtnisoper und die Realprasenz
Chiisti sowie die heiliggnde AisgelRung des Heilign Geistes;

% Cf. ibid., § 79e
" Cf. UUS79.
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— die Odination zum deifachen Amt des Epigkpas, Peskyterats und
Diakonas als ein Salament;

— das Lehamt der Kiche, das dem &st und den mit ihm in Gemein
schaft stehenden Bisdfen Ubetragen ist, \erstanden als eine in Ghr
sti Namen ausgjibte \érantwortung und Aitoritat zur Lehe und Vah
rung des Glaubens;

— die ingfrau Maia als Mutter Gottes und dkie der Kiche, die geistli-
che Mutter die fur die Jungr Chisti und die @nz Menstheit Furbit
te einlagyt;

— das \érstéandnis der Kihe;

— das Wesen und die Astlung des Amats des Bisbofs von Rom®®

i) Besondes 6kumenidee Fagestellung®

Die Bedeutung dieserrégestellungn und daher aticihre Behandlung
werden von Ott zu Ot variieren. Ddei sollten die Rnzipien und Nomen

der R6misb-Katholischen Kirche als aule die Frage, wie sie sib von de

nen andezr Kirchen untescheiden, berlicsichtigt werden, zB. im Blick

auf folgende Beeiche:

— die gegenseitige Anekenrung der Aufe;®

— gemeinsamer Gottesdienst;

— Gemeinshaft im sakamentalen Lien??

— konfessionserschiedene Ehef?,

— das Amt und die Rolle der&u in der Kiche?*
— die Rolle der Laier?:

% Zu diesem Tiema, cfibid., 95-96.

% Cf. Direktorium, § 79f; s. aule Kapitel IV.

® Cf. ibid., 88 92-100.

" Cf.ibid., §8 102-121.

? Cf.ibid., 88 104, 122-136.

™ Cf. ibid., 88 143-160.

" Cf., z.B, ibid., 88 43, 46; postolishes ShreibenMulieris dignitaemvon Rapst bhannes
Paul Il. Uber die Widle und Benfung der Fau aus Anlal3 des Maniscen &hres, 1988;
Apostolishies SbreibenOrdinatio sacedotalis von Rapst bhannes &ul Il. tber die ar
Mannen vorbehaltene Resterveihe 1994.

”® Cf. Zweites \&tikanisthes kKonzil, Dekeet Uber das Laiepastold, Apostolicam actuosita
tem cf. aud das Nahsynodale postolishye MahnshreibenChristifideles laicivon Rapst
Johannes &ul II. Uber die Barfung und Sendung der Laien in &tie und Vélt, 1988.
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j) Okumenisms und Missiofi

Die eng Beziehung zwiseen dem Okumenisas und der Missionstétig
keit der Kirche sollte beddd werden:

— die Einheit der Chisten und das missioriache Wesen der Kiche: ,daf3
sie eins seien, ... damit dieeWglaube"y’

— die Trenrungen der Chisten als skbwerwiegendes Hindaris fur die
Verkiindigung des Eangeliums?®

— die Taufe und der gmeinsame Glaube als @rdlege 6kumenisker
Zusammenarbeit in der Missidh;

— die Missionstatigkit ist nicht auf Mitchristen gerichtet®

k) Aktuelle Heausbrderungen fiir den Okumenisms

— Die 6kumenishe Dimension ethiser Fagen und neue wissensaft-
liche Entwiklungen?

— die Inkultuiation des Glaubens;

— der Poseltismus?

" Cf. Direktoiium, 88§ 205-209 untdUS98-99.

7 Joh 17,21. CfZweites \&tikanisches konzil, Deket Uiber die Missionstéatigit der Kicche
Ad gentes[AG] 2, 6; EnzyklikaRedemptas missiovon Rapst bhannes &ul Il. Gber die
bleibende Gultigkit des mission&chen Auftrags der Kiche RM], 1990, 1, undJUS98.

® Cf. UR1 undAG 6; cf. aut das Apostolistie MahnshreibenEvangelii nuntiandivon Papst
Paul VI. Uber die Eangelisation in der Wlt von heute EN], 1975, 77;RM 50; Direktori-
um, 8§ 205;UUS99.

™ Cf. AG 15,EN 77, Direktorium, 8§ 206-209 unt/US99.

% Cf. AG 13 undUR4; cf. aud die Liteeturangaben zum fiema ,Poseltismus” in Anmer
kung 82.

# Cf. JIWG The Ecumenical Dialgue on Moal Issues: Btential Souces of Common &/
ness or of Diisions IS 91, 1996/I-11, 83-90.

2 Erklarungen uber den Pseltismus kdnnen in derofgenden Dokumenterefunden ver-
den:Zweites dtikanisdes Konzil, Exklarung tber die Relignsfreiheit, Dignitatis huma
naeg 4; Papst Raul VI. und Ririarch Shenouda Ill., Common Diecation [10. Mai, 1973],
Neudr in IS 76, 1991/1, 8-9; undPrinciples br Guiding the Seah for Unity betveen the
Catholic Church and the Coptic @Qhodox Church und das dazwehdende Potokoll [23. Ju-
ni, 1979],ibid., 1991/1, 30-32; dhannes &ul Il., Letter to the Bishops of Eape on Relt-
ons betwen Cé#holics and Othodox in the Nev Situdion of Cental and Eastem Eulope
IS 81, 1992/11-1V, 101-103; Papstliee Kommission ‘Po Russia’Geneal Principles and
Practical Noms br Coodinating the Ewangelizing Actvity and Ecumenical Commitment
of the Caholic Church in Russia and Other Courgs of the C.1.Sibid., 104-108; s. aurc
The Baptist-Roman Ctholic Intemaional Comversaions, 1984-1988Summons to iiviess
to Chiist in Today’s World: A Report on the Batist-Roman Cthnolic Intemational Corver-
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— theolaische und pastale Heausbrdeung duch Sekten, Kilte und
neue eligidse Bevegungen®

— die \erbindung wn Religon und Blitik durch Naionalismus und
Chauvinisnus;

— Sakularsmus innerhalb der Kahen.

C. Anmerkung en zu 6kumenisc hen Materialien und
Lehrblc hern

[27] In der Lehe des Okumenisus sollten die beits \orgestellten
grundlegenden Dokumente des tkalischen Okumenisms \erwendung
finden. Ebenso sollten Biften und Texte andeer Kirchen \orgestellt
werden, die die Lete der jeveiligen Kirche getreu dastellen. Dies be
deutet, ,eine eliche und objektie Begegnung zu emdglichen und eine
weitere \ertiefung der kéholischen Lehe anzuegen“? Die Auswahl der
verwendeten Wrke wird diejenigen Kirchen widerzuspigeln haen, mit
denen sih ein Kurs besonder intensy besdaftigt. Die blgenden Mée-
rialquellen sind gundlegend:

— O0kumenisbe Leika, Konkordanzn und ‘ergleichende themt#sche
Studien;
— histoilische und eitgendssishe Belenntnisteate;

sations, IS 72, 1990/1, 5-14, bes. 9-10hd Exangelical-Roman Ctnolic Dialogue on Mis

sion, 1977-1984A Reort, IS60, 1986/I-11, 70-97, bes. 95-9&idt Intemaional Commis

sion betveen the Roman @eolic Chuch and the Ghodax Church, Uniatism, Method of
Union of the Bst, and the Rysent Seah for Full Comnunion, IS83, 1993/Il, 95-99; JWG
Common Whess and Ryseltism. A Stug Documen{Anhang zum Tird Report), IS 14,

1971/11, 18-23; JWGCommon \Whess IS 44, 1980/11I-IV, 142-162; JIWGThe Challeng

of Proseltism and the Calling to Commoritiéss IS 91, 1996/I-11, 77-83; cfaud Direk

torium, § 23.

Die Biscthofskonferenzn und die Synoden der dstien Kaholischen Kirchen sollten fur
eine klae Lehe in dieser Fage sogen, besondsrdot, wo Sekten und neueligiése Be

wegungen golRee theolgische und pastale Heausbrdemungen dastellen. Vil die Ka

tholische Kirche sie wn den Kichen und kichlichen Gemeindwaften untescheidet, ver-

den sie nibt direkt vom Direktoiumbehandelt (cf§§ 35-36). CfSeketaiat zur Fodeung

der Einheit der Clisten, Seketaiat fir Nichtchristen, Seletaiat fur Nichtglaubige, Papst

licher Ra fur Kultur, Sects or N@ Religous Moements: Bstorl Challeng, IS 61,

(1986/111) 144-154; und fie Working Group on Nev Religous Movements, ¥tican City

Sects and Religus Morements. An Anthody of Texts fom the Céholic Chucch 1986-
1994 Washington: United Stas C#holic Conkrence 1995 (auh in andeen Spacen ef

haltlich).

# Direktorium, § 80c

8:

@
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— Dokumente Berichte und gmeinsame Ktarungen als Egebnisse wn
bilateralen und raltilateralen 6kumenideen Dial@en;
— histoiische Dastellungn der 6kumenisen Bevegung

Einige Beispiele fur diese Marialquellen s. Fu3not&

D. Weitere Empf ehlung en

[28] Authentistie 6kumenisige Bildung darf nibt ausshlieR3lich akade
misch bleiben; sie sollt@kumenishe Erfihrungeinsdlieen® Zum Bet
spiel:

— es sollten Besure andegr Kirchen und iher Gottesdienste ganisiet
werden;

— es konnen fieffen und Aistausbe mit denjenign in andezn Kirchen
und kirchlichen Gemeindraften arangert werden, die sib ebenfalls
auf den past@ien Dienst wrberiten;

— es sollten Gelgenheiten gfunden verden, gmeinsam mit anden
Christen zu beten, im besoneéer, &er nidt ausshliellich, wahend
der Weltgebetsvoche flr die Einheit der Chaten;

% _ Okumenishe Leika, Konkordanzn und emleichende Satstudien, zum Beispiel:
Y. Congar (ed), Vocabulaire oecuméniqueParis: Cerf (coll. Théolagie sans fontieres),
1970; H. Krigr u.a. (Hg), Okumene-Lekon, Frankfut Lembe&/Knedt, 1987; 2nd Ed,
N. Lossky u.a.,Dictionary of the Ecumenical Mement Genea/Grand Rpids/London:
WCC/Wm. Eedmans/CCBI, 1991.
— Histoiische und eitgendssisbe Belenntnistate, wie z.B The Book of Common &yer
und die39 Religonsattikel; die Belenntnisshriften der Exangelisch-Lutheiischen Kirche;
derHeidelbeger Katechisnus die Confessio Heletica Evangelischer Erachsenenkee-
chisnmus (EKD); Bekenntnisshriften und Kaechismen der Ghodaxen Kirchen.
— DokumentgBeilichte und gmeinsame Ktarungen als Egebnisse biltéeraler und nolti-
lateraler 6kumenideer Diala@e. Bibliographisde Hinweise auf bilterale Dialae, an de
nen die Kéholische Kirche beteiligt ist, escheinen wn Zeit zu Zeit in dem beits erwahn
ten Bulletin des Papsthen Raées zur Fddemung der Einheit der Chaten, z.B in IS 82,
1993/1, 39-46]S89, 1995/11-111, 97-99. Sammlurgg der Dokumente und I[g&rungen wur
den beeits in meheren Spachen \eréffentlicht [dt. in: DwU, 2 Bde Paderbon u.a. 1983-
1992].
— Gestichtliche Dastellungen der 6kumenisen Bevegung so z.B R. Rouse & SC. Neill
(eds.) History of the Ecumenical Mement 1517-194&enea: WCC, 1986, 3t ed; H.E.
Fey (ed), The Ecumencial Adince A Histoly of the Ecumenical Mement 1948-196&e
neva: WCC, 1986, 2nd egHO 2, Paderbon 1986.

% Cf. ibid., 88 82, 85-86.
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— gemeinsame Studierga und Diskussionenevwden es endglichen, ErF
fahmungen mit der Lehe und dem Lben andesr Chisten zu sammeln;

— unter gwissen Umstanden kann esgen werden, Doenten und Ex
pertten aus anden diristlichen Taditionen einzuladefi.

[29] Es dbt wichtige pastoale und paktisthe Fagen, die aus dem Zu
sammenhang einer 6kumerign (Aus-)Bildung insbesonderwvon Semi
naisten, niht ausgklammet werden sollten. Blls es nibt moglich er
sdheint, diese Fagen in angmessener Wise in den speziellen Okumene-
Kurs zu intgrieren, sollten entspichende drkehmungen — fur diejenign,
die odiniert werden — zum Beispiel fur die Zeit ir Vorberitung auf den
Diakona getroffen werden. Die dann zu behandelndelmemen skliel3en
folgendes ein:

— praktische Ridtlinien fir die ggenseiti¢ Anekenrung der aufe, fir
Okumenisbe Gottesdiensigur eine Gemeind@ft im sakamentalen
Leben, fur die \drberitung Trauung und pastate Beayleitung lonfes
sions\erschiedener Ehen, fiir die Leitun@n Beedigungen savie hin-
sichtlich von Poblemen, die dwh Sekten und neuesligiose Bave-
gungen entstehen;

— Kenntnis der 6kumeniken Direktiven und Ribtlinien: die elevanten
Kanones aus den Codicesitu€anonici, die Diektiven des Papstlieen
Raes zur Fédemung der Einheit der Chaten, insbesonderdas 1993 er
schieneneDirektolium zur Aisfihiung der Pmzipien und Nomen tber
den Okumenisus, und die Diektiven der Bishofskonferenz oder Syn
ode der Oentalisth Katholischen Kirche savie diejenige(n) des Dié
zesanbishofs;

— Informaionen Uber lokaleregionale und ndionale 6kumenidee Oga-
nisdionen, zB. didbzesane Okumenedfnmissionen, Rateon Kirchen
(Arbeitsgemeinsbaften @iristlicher Kirchen) und 6kumenise Dialge
auf regionaler und naonaler Ebene

[30] Diese Ridtlinien haden sit hauptséalelich mit der 6kumenidten
(Aus-)Bildung jener be$éftigt, die sith auf den pastaten Dienst vrbe
reiten. DaDirektoiium ha des veiteren wichtige Vorschlage zur standi
gen Weiter und Fortbildung odinierter Amtstra@r und pastaler Mitar

 Cf. ibid., 88 81, 191-203. ¥ daon duchfihrbar ist, hangt selbststandlid von der g-
nauen Situton, den Moglibkeiten der erschiedenen Kichen und wn der Fage &, ob
entspechend qualizierte Rersonen wrhanden sind
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beiter/-innen gmadt, was unbedingt notendig fur eine &ntinuiediche
Entwicklung der 6kumenideen Bavegung ist®

* Cf.ibid., § 91.

30



	Die ökumenische Dimensionin der Ausbildung /Bildung derer,die in der Pastoral tätig sind
	Inhalt
	Vorwort
	Einführung
	A. Ökumenische Bildung ist für alle Gläubigen notwendig
	B. Die ökumenische Ausbildung/Bildung von Theologiestudenten, Seminaristen und zukünftigen Mitarbeitern/-innen in der Pastoral

	I. Notwendige Voraussetzungen zur Einführung einer ökumenischen Dimension auf jedem Gebiet der theologischen Ausbildung/Bildung
	A. Wesentliche Elemente für die ökumenische Ausrichtung jeder theologischen Fachrichtung
	B. Eine ökumenische Methodologie in jeder theologischen Fachrichtung
	C. Praktische Empfehlungen

	II. Spezifische Lehre über den Ökumenismus
	A. Allgemeine Einführung in den Ökumenismus
	B. Themenbereiche, die einer vertieften Behandlung bedürfen
	C. Anmerkungen zu ökumenischen Materialien und Lehrbüchern
	D. Weitere Empfehlungen



